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(ïtipErirfts ^nttmirtj|lifiÇ-fii^çri|>iÇ$$o4ffo^tnBl0^.
Verantwortliche Redaktion: JeanNötzli. Expedition: BaannoTstrasse, 98, Buchdriickerei E. Herzog.

Erseheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^© Briefe und 6elder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate

Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbildern 50 Cts

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz ."9 Cts.. für das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender

Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

Stein, nidjt nur in be8 33urger8 §aufe,
Sticht nur in ftäbtifct) enger SÎTaufe,

Seiber ift'8 wahr, ob nod) io fatal,
8' ift ganj 6 u r o b a ein §ofoital.
Sie Staaten unb Sänber attefammt,

Sunt Siedjthum fdjeiuen fte oerbammt.
SSon aufjen reid), bon innen ärmlich

§nften unb feudjen fte gottêerbârmlid),
3n SÜrcua uub Seiben untergraben,
Sie unerprte ©ebreften Ijaben.
Sieweil fte alle ber eifernen Schienen,

Statt ©rjbêbaubagen ftch bebienen;
Sa meinen bie Sporen, baê beute Sftäfte,
Saê beutet nur auf berborbene Säfte.
Vermeil iljr $opf ift jinnoberrotfi,
Sinb innerlich fte marflo8 jum Sob ;
Sevweil fte bie §änbe jitfantmenbalTen,

Krampfhaft mit Flögeln ftch ocrïrallen,
Steint einer, bcr'ê nicht Beffer berftefjt,

Saf; Stârîe ba§. bebeuten tfcät.
Sa8 beutet nur, glaub' mir'ê, mein Siekr,
3luf §irnent}ünbung, Sobfudjt, Sieber.
Stora Ural biê nad) ©ibraltar,
93on SJiatapan biê l)üd> jum ©eifer,
(Sê beutet SlHeê anf ©efaljr :

5ßul8 loch, m\d trüb unb Stimme fieifer.

SBoHt' Sebent man fein Sieblein fingen,
SJian ïônnf einen Sbittel aufammenbringen.

llnb wie'ê gefchieljt beim einzelnen SJtann,

Sen lieben ©ott, ben ïlagt man an

Unb fchimpft unb läftert bie gute datier
Db Mcm, waê unê wiberfuljr;
Serweil wir öerfchulben felber pmeift,
Saê Sibperlein, baê unê plagt unb beijjt.

§at ftch ein ©rotjftaat flbergeffen

Unb ganae Sänber aufgefreffen,
SBaê SBunber, friegt er Songeftionen
Unb träumt allnächtlich Oon Stebolutionen

Unb will ein kleiner baê SMnnlein madjen,

Sa ringê bie Slnbern fpotien unb lachen.

So mirb ber Sunge fncbêteufelêwilb,

Staffelt mit Sporn, Sdjwert unb Schilb

Unb läfjt fein SdjWingrotj wntljenb fchnauben,

S5a§ man foll feine ©röfje glauben.

3ft ein Kinb ein menig jn Sauren gefommen,

SBie iitngft man bon ber Sunan bernommen,

So braucht'ê ber Slmmc länger ntdjt,
Db fie nnd) nodj fo fchmeichelnb fpridjt,
3hm rufftfdje Sonbonê ju will fteefen,

Ser kleine will machfen unb miß ftch ftreefen.

Unb ift ein Staat grofj, reidj unb ftarï
Unb immer ïranf cm Stûcïenmarî,

1

Safj feine Stebe ïinbifdj Hingt,
SBotfêbeinig er hin unb mieber fpringt,
§eut' biefeê toiE unb jeneê morgen,
Saf; Stachbarn fchmeben in Slngft unb Sorgen,
SBiffen nicht, wirb ber Kerl nodj toß,
Dber waê man mit ihm beginnen foll.

italien, baê wuuberfame SBeib,

Sott jauberifdj fchônem, îlafftfdjem Seib,

SSoHf nidjt in bequemen Sanbalen gelj'n,
SCottf ftdj in englifchen Satffttefelein felj'n,
Sie nicht für alle Seute taugen,

Kriegt nun äthiopifdje Hühneraugen.
Sin ^ettfucht gnglanb laborirt
Unb wirb babon nicht eh' furirt,
93ie ihm bie anbern Potentaten
Sdjwcningerê Kur jwangêweife rathen,
Sann wirb fein unnatürlich Keuchen,

Sein nationaleê 2lft|ma weidjen.

Unb war' berforgt, waê mebijinifcb

Slnrüchig ift uub chirurgifch > Hinifch,
Sa ïommen noch auê allen ©auen

Patienten, fonberlich }u febauen,

Sie pftchiatrifdjer Kur bebürfen,

Söeil Sllfohol au oiel fte fthlürfen,
Unb reben nnb träumen a" ieber ftrift

I 2ßie diner ber im Stebel ift;

lu l'ion 1383 xiv^sni'osng I^ZK 1 Leptombei'.
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Nein, nicht nur in des Burgers Hause,

Nicht nur in städtisch enger Klause,

Leider ist's wahr, ob noch so fatal,
s' ist ganz Europa ein Hospital.
Die Staaten und Länder allesammt.

Zum Siechthum scheinen sie verdammt.

Von außen reich, von innen ärmlich

Husten und keuchen sie gottserbärmlich,

In Kreuz und Leiden nntergrabeu,
Sie unerhörte Gebresten haben.

Dieweil sie alle der eisernen Schienen,
Statt Gypsbandagen sich bedienen;
Da meinen die Thoren, das deute Kräfte,
Das deutet nur aus verdorbene Säfte.
Derweil ihr Kopf ist zinnoberroth.
Sind innerlich sie marklos zum Tod ;
Derweil sie die Hände zusammenballen.

Krampfhaft mit Nägeln sich verkrallen.
Meint Einer, der's nicht besser versteht,

Daß Stärke das. bedeuten thät.
Das deutet nur, glaub' mir's, mein Lieber,
Auf Hirnentzündung, Tobsucht, Fieber.
Vom Ural bis nach Gibraltar,
Von Matapan bis hoch zum Geiser,
Es deutet Alles auf Gefahr :

Puls hoch, Blick trüb und Stimme heiser.

Wollt' Jedem man sein Liedlein singen.

Man könnt' einen Spittel zusammenbringen.

Und wie's geschieht beim einzelnen Mann,
Den lieben Gott, den klagt man an

Und schimpft und lästert die gute Natur
Ob Allem, was uns widerfuhr;
Derweil wir verschulden selber zumeist.

Das Zipperlein, das uns plagt und beißt.

Hat sich ein Großstaat »bergessen

Und ganze Länder aufgefressen.

Was Wunder, kriegt er Kongestionen

Und träumt allnächtlich von Revolutionen!
Und will ein Kleiner das Männlein machen,

Da rings die Andern spotten und lachen.

So wird der Junge fuchsteufelswild.
Rasselt mit Sporn, Schwert und Schild
Und läßt sein Schwingroß wüthend schnauben.

Daß man soll seine Größe glauben.

Ist ein Kind ein wenig zu Jahren gekommen.

Wie jüngst man von der Donau vernommen,

So braucht's der Amme länger nicht,

Ob sie anch noch so schmeichelnd spricht,

Ihm russische Bonbons zu will stecken.

Der Kleine will wachsen und will sich strecken.

Und ist ein Staat groß, reich und stark

Und immer krank am Rückenmark,

Daß seine Rede kindisch klingt.
Bocksbeinig er hin und wieder springt.
Heut' dieses will und jenes morgen.
Daß Nachbarn schweben in Angst und Sorgen,
Wissen nicht, wird der Kerl noch toll,
Oder was man mit ihm beginnen soll.

Italien, das wundersame Weib,
Von zauberisch schönem, klassischem Leib,

Wollt' nicht in bequemen Sandalen geh'n.
Wollt' sich in englischen Lackstiefelein feh'n,
Die nicht für alle Leute taugen,

Kriegt nun äthiopische Hühneraugen.
An Fettsucht England laborirt
Und wird davon nicht eh' kurirt,
Bis ihm die andern Potentaten
Schweningers Kur zwangsweise rathen,
Tann wird sein unnatürlich Kenchen,

Sein nationales Asthma weichen.

Und wär' versorgt, was medizinisch

Anrüchig ist und chirurgisch-klinisch.
Da kommen noch aus allen Gauen

Patienten, sonderlich zu schauen,

Die psichiatrischer Kur dedürfen.

Weil Alkohol zu viel sie schlürfen.

Und reden und träumen zu jeder Frist
Wie Einer der im Nebel ist;
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